
OÜOrdensınterne Mifleilunggn
MITGLIEDERVERSAMMLUNG DER VEREIN  NG
HÖHERER ORDENSOBERINNEN DEUTSCHLANDS

Bericht der Generalsekretärin Schw Julıana Chr Dusseldorf
Vom DDn Maı 1961 fand die achte Mitgliederversammlung der Ver-
einigung Höherer Ordensoberinnen eutschlands (VHOD) 1m Provinzilal-
mutterhaus der Ordensfifrauen VO Heiligsten Herzen Jesu ın Putzchen
bel OoOnn sta  9 der 190 Generaloberinnen, Provinzlaloberinnen, ele-
glerte un Begleiterinnen AaUS den verschıiedenen Mutterhäusern er
Dıözesen Deuts  ands teilnahmen. Die Versammlung die Ehre,

Eminenz, den ochwürdigsten Herrn ardına Dr 0oSse YFrings, Erz-
bıschof VON KöOoln, und Exzellenz, den ochwürdigsten Herrn postoli-
schen Nuntius Konrad Bafliıle, egrüßen dürfen
Auf dieser Mitgliederversammlung wurden außer dem Jahresberi der
Generalsekretärin Schw a CAr. Düsseldorf, olgende
Referate gehalten:
„Die Weltkirche iın Airıka", Schw. Direktorin C 11 .5 Neuen-
eken,
„Was geht der Weltkommunismus die Ordensfrau an7u Prof Dr (353er=-

Pn Walberberg,
„Gedanken ber cdie Situation der carıtatıven Ordensschwester in der
eutigen Zelit“, Mutter LUeina D: I> Bad Godesberg,
„Die Ordenserzieherin 1m Zeıtalter der Technik“, Mater Direktorin

N Maıinz,
„Die rdensirau und das KOonNziıl“”, Geistlicher Beırat Dr oOse
K 1iıes . Köln,
„Lage und Aufgabe der Ireien (prıvaten) katholis  en Schulen ın eutsch-
Jand“, berrechtsrat Dr ul 1 Generalsekretär der Bischöf-
ıchen Zentrale für Ordensschulen ın Deutschland,
„Arbeitsberi aus der Fachabteilung Schule un: Erziıehung  “ Schw.
Direktorin Bad Godesberg,
„Fragen Z gegenwartigen Situation ım carıtativen Raum  “ Mutter

1/ Arenberg/Koblenz.
5. Eminenz,  er ochwürdigste Herr  ardiıinal Dr Y O8 el FTrinm8s.,
betonte 1n seliner ÄAnsprache, daß den usammenschlu der Ordens-
leute sehr begrüßt habe Das gegenseitige Sichkennenlernen un das
notwendige Zusammenarbeiten 1Im Geiste weitherziger 1e werde da-
durch sehr gefördert un diene den emeınsamen großen ufgaben der
Orden und Genossenschaften sowochl als der eiligen Kirche



Der hochwürdigste Herr Nn t1 u E zelV en Baiıle Spra ın
eindrucksvollen Worten VON der Notwendigkeit einer gundlichen Aqıs-
bildung der ınzelnen Schwester und stellte besonders das Medizinstu-
1uUuUm TUr die Ordensfrau als zeıtgemaß heraus. Zur Frage des rdens-
nachwuchses wurde die Wichtigkeit der Kontaktpfiege, der uten Zusam-
menarbeit mi1t Laienkräften betont un daß die Aufforderung des Hei-
igen Vaters ZUTF Modernisierung der Ordenstracht nehmen sel.
Der Vortrag ber „Lage un ufgaben der Ireien (privaten) katholischen
Schulen 1ın Deutschlan VO Herrn OÖberrechtsrat Dr Paul West.
HOM T ; KÖOln, ıst ın diesem eft der Ordenskorrespondenz abgedruck

29—139), da dieses Referat einen guten Überblick ber dıe chulısche
Lage 1n Deutschland g1bt un für alle klösterlichen erbande, die Schu-
len unterhalten, VO  - Wichtigkeit ist.

Da ARBEITSTAGUN DER. NOVIZ  ISTER UND
Vom 0al Junı 19531 hielten erstmalig die Novizenmeister der erıker-
novi1zlate un: die Regenten der deutschen Ordensprilesterseminare 1m
Exerzitienheim Hımmelsp{iorten ın ürzburg eine Arbeitstagung ab, die
VO  - U7 eilnehmern besucht wurde Die Tagung WalLlr vorbereitet worden
durch das Generalsekretarıat der Vereinigung Deutscher Ordensobern,
das auch die Versammlun einberufen hat Der chwerpunkt der Tagung
lag ıcht auftf eiıner 1elza VO  @} Referaten, sondern Qquti dem personlı  en
Gedankenaustausch der Erzieher un dem Bemühen, die aufgeworfenen
TODIemMe ın e1ıner sa  en Dıiıskussion klären.
Eın einleitendes Referat ber das ema „Das Ja Z ‚Gelisigesetz des
Lebens ın Christus esus als Voraussetzung Iur echte Beruife“ JE:

Dr Bernhard Harıne? CSSR., Rom Wir hoffen, das Referat
das die erufung Z Ordensstand iın die umfassendere rage der eru-
fung Z Christen überhaupt integrierte, demnächst 1n der Ordenskor-
respondenz abdrucken können.
Einen gahzen Tag diskutierten die Ordenserzieher m1t Magister AT
fred uch SV  S ber das Thema „Die Pflege der Priester- und Or-
densberufe ın uNnseren Ordensscholastikaten un -NOvVv1Izlaten  L Das eie-
rat ist bereits iın der Ordenskorrespondenz (2 ahrgang 1961 10—33) VeLr -
Öffentlicht worden. Vor allem die praktischen Erziehungsfragen, die sich
1mM Novizilat un Scholastika bei allen klösterlichen Verbänden ım annlı-
cher Weise stellen, wurden VO  ’ den Magistern und Regenten eingehend
erortert.
In der gleichen Weise wurden ps&chologische TODleme des rdensbe-
ruifes 1m ASCHILN das Refiferat VO Dıpl.-Psychologen Dr Hen

CSSR. Gars: „Liefenpsychologie un relıg1öse Be-
rufung“ beraten Die Ausiführungen VO Stenger als sychologe konn-
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ten glückliıch ergänzt und bereichert werden AUuSs medizinıscher un päda-
gogıscher Sıicht durch den Korrefiferenten Dr med., Dr phiıl gel
SAÄC, Vallendar/Rhein, der Nervenarzt un Ordensprlester ugleich ist
Das Re{ierat VO Dr Stenger un die ergänzenden Ausführungen VO  ®

T SsowIle eiıne Auswertung der eingehenden Dıskussionen WEl -

den wr 1n einem der nächsten Hefite der Ordenskorrespondenz verö{ffent-
ıchen
Die Arbeitstagung fand be1 en eilnehmern eın sehr gutes Ech:  © ge-
meın wurde der unsch geäußert, 1n absehbarer eit den Magistern un
Regenten wiederum die Möglichkeit geben, Erziehungsiragen m1t-
einander besprechen

I9 MITGLIEDERVERSAMMLUN DER VE  NG DEUTSCHER
OR  RN

Die diesjährıge Vollversammlung der 1n der Vereinigung Deutscher ÖOr-
densobern zusammengeschlossenen höheren rdensobern der deut-
schen Priesterorden un -genossenschaften Tand 13 un Junı 1m
Exerzitienheim Himmelsp{forten, ürzburg, sSta der hochwürdig-
ste bte un! ochwürdigste Patres Generale un Provinzilale eilnah-
INe  3
Im Mittelpunkt der Besprechungen standen das ema der relıgıosen Be-
rufung un ToODlileme des Ordensnachwuchses Durch olgende ediegene
Referate, VvVon berufenen Rednern dargeboten, wurden die jeweiligen Be-
ratungen eingeleitet:

„Die (jenese der relig1ösen eruIiun ın psychologischer Sicht“,
Dr I 3 SM Missionsseminar Schöneck/N W

(  weIlz
A das totale agnıs des Ordenslebens noch zeitgemäß?“,
Erzabt Dr ene Reetz OSB Beuron
„Statistische Angaben ber den deutschen Ordensnachwuchs und e1l-
nıge Folgerungen daraus“,

SVD, St. ugustin/Siegburg
„Die Ordensberufe ın Belgıen  “  9

He rise Generalsekretär Vereinigung belgıscher Or-
densobern, Brüssel

In den Besprechungen ber die praktische Möglichkeit der Förderung
VOoON Ordensberufen wurde die Notwendigkeit eıner Zusammenar-
eit mıiıt dem äpstlıchen Werk füur Priesterberufe betont.
ehr informatorischen harakter hatten die Berichte des Vorsitzenden
der Missionskonferenz (MK), Rektor CSSRK,
München, und des Vorsitzenden der OrdensdirektitorTehnN z Vere@i-



n 1@wWn g ODIV), Dırektor Waılh el m Baumjohann CSSp,
Knechtsteden, über die Arbeit der 1n der zusammengeschlossenen
Mıss]ıonare iur Volksmissionen ın der Heimat un ber die Lage der Or-
nsschulen ın rechtlicher und pädagogı1s  eT Hinsıiıcht.
Den Vortrag VO  » Fır SV „Statistische Angaben ber den
deutschen Ordensnachwuchs und ein1ıge Folgerungen daraus“ und das Re-
terat VvVon Generalsekretär r“ SC MN-83 Brüssel, ber dıe „Ordens-
berufe ın Belgıen  6 sind bereits 1n diesem eit der Ordenskorrespondenz
(S 68—185) abgedruck uch die übrıgen Referate, sowelt S1e fur alle
klösterlichen erbande 1ın Deutschland VOIN Bedeutung sind, verden ın
der Ordenskorrespondenz veröffentli

MITGLIEDERVERSAMMLUNG DES KATHOLISCHEN
MISSIONSRATES

Im Anschluß die ersammlung der VDO fand S und 16 Juniı
1961 iın ürzburg, FEwverzitienheim Himmelspiorten, dıie Mitgliederver-
sammlung des Katholis  en Miıssionsrates eg Der Katholische Missions-
rat ist eine Zusammenfassung VO.  - Einrichtungen un Organisationen der
katholischen Kırche ın Deutschland, die für die katholische Weltmission
tätlıg SINd. Er steht unier dem Protektorat des Vorsitzenden der Fuldaer
Bis  ofskonierenzen, Sr Eminenz, des ochwürdigsten Herrn Kardinals
Dr Erzbischotf VON öln Präsıdent des Katholischen
Missionsrates ist der Praälat Dr Kıa ,, Aachen; General-
sekretär ist Dr CSSR.,, KOöln
Vor ber 100 Teilnehmern hiıelt der ochwurdigste Herr Missionsreie-
rent der Deutschen Bischofskonferenzen, Se Exzellenz Dr

I' Biıschof VO Aachen, das einleı]ıtende Re{ierat über:
„Die Förderung VO Missionsberufen“, 1n dem betonte, da dieses An=-
liegen 1m Mittelpunkt NSseIres auDens un Denkens stehen und dem

aller Sorgen und Lieben gelten mMmUuSsse. Durch dıe ro Bevölke-
rungszunahme E1 die Kirche VO  — heute VOTL rliesengroße, misslonarische
ufgaben geste un Se1l nı]ıe wieder gut machen, wWwWenn die Kirche,
namentlıch die Priıester un Ordensleute, 1n dieser Schicksalsstunde VElr -

ollten.
Wı  S OSB, Münsterschwarzach, Missionsreferent 1m

Bund der Deutschen Katholischen Jugend und DE äpstlichen Werk der
Glaubensverbreitung Aachen, berichtete als Korreferent ber die —DE
1Nen AUS der katholis  en Jugend Z ema Ordensberuf“.
Zum ema „Laienberufe für die Mıssıon“ trugen Diskussionsbeiträge
Vo  © Dr u £ Pru OESA, Direktor des Missionsärzt-
liıchen Instituts, ürzburg, Präsident
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